
Willkommen 
im Alterszentrum 
Rosental
Sich aufgehoben und sicher fühlen.

Departement Soziales I Alter und Pflege



Wir möchten ein herzliches, familiäres 

Umfeld schaffen, in dem sich Bewohnende, 

Angehörige und Mitarbeitende gleichermas-

sen wohl und wertgeschätzt fühlen. Dabei 

ist uns wichtig, dass die Bewohnenden 

ihr Leben so selbstbestimmt wie möglich 

gestalten können – mit Raum für ihre 

Persönlichkeit und ihre Wünsche. 

Adelina Selimi, Standortleiterin Rosental



Es ist nicht leicht, das vertraute Zuhause zu 
verlassen und sich für einen Umzug in ein 
Alterszentrum zu entscheiden. Doch dafür 
wird der Alltag einfacher. Beschwerliche 
Hausarbeiten gehören der Vergangenheit 
an, und wenn Sie Unterstützung brauchen, 
ist jemand für Sie da. Sie werden sich gebor-
gen und aufgehoben fühlen und Zeit haben 
für alles, was Ihnen wichtig ist.  

Es kommt nicht darauf an, wie alt man wird, 
sondern wie man alt wird.*
Das Alterszentrum Rosental liegt optimal für 
Menschen, die das aktive Stadtleben genauso 
mögen wie beruhigende Natur. Der nahe Park, 
der Lindbergwald, die Walcheweiher sowie die 
grosszügige Gartenanlage mit einem Biotop 
laden zu Spaziergängen ein. An der Bushalte-
stelle Bachtelstrasse führt der Bus Nr. 3 zum 
Hauptbahnhof. 

Das Alterszentrum Rosental wurde 1978 fertig-
gestellt und von ersten Bewohnenden bezo-
gen, 1998 um einen Ergänzungsbau erweitert 
und laufend modernisiert. Schon im Eingangs-
bereich sieht und spürt man die Liebe zum 
Detail. Eine grosse Auswahl an Büchern war-
tet auf Leseratten, die bequemen Stühle laden 
ein zu einem gemütlichen Plauderstündchen, 
Kaffee und Mineralwasser stehen kostenlos zur 
Verfügung. 

Wohnen mit Lebensfreude
Die nach Osten und Westen ausgerichteten 
Einzelzimmer, die meisten mit Balkon, sind mit 
Lavabo, Dusche und WC ausgestattet. Sie kön-
nen mit eigenen Möbeln eingerichtet werden, 
bei Bedarf steht ein Pflegebett zur Verfügung. 

Die Bewohnerinnen und Bewohner essen im 
grosszügigen Speisesaal. Mittags und abends 
kann zwischen mehreren Menüs ausgewählt 
werden. In den gemütlich eingerichteten Auf-
enthaltsräumen auf den einzelnen Etagen fin-
den täglich Aktivitäten statt. Es kann dort nach 
Herzenslust geplaudert, gespielt und Besuch 
empfangen werden. Am wöchentlichen Markt-
stand im Eingang werden frische Früchte, 
Süssigkeiten, Konfitüren sowie selbstgemachte, 
nützliche Dinge zum Kauf angeboten. Dieser 
Vormittag ist zu einem festen Treffpunkt ge-
worden.

Ein wichtiger Schritt
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* Zitat von Ursula Maria Lehr, 

Altersforscherin und Gerontologin



«In der Gruppe ‹Hand-
werkliches Gestalten› 
habe ich die Möglich-
keit, Modelleisenbahnen 
zu bauen. Dies bereitet 
mir viel Freude und gibt 
mir Zufriedenheit.»
Hans Fischer

Hmchuhctdkkd Adsqdttmf tmc Oǁdfd
Alle Etagen sind unterschiedlich gestaltet, 
gleich bleibt sich die persönliche und res-
pektvolle Unterstützung und Pflege für jeden 
einzelnen Menschen. Bestens ausgewiesene, 
erfahrene Fachpersonen für Betreuung und 
Pflege, Auszubildende sowie Praktikantinnen 
und Praktikanten setzen sich mit grossem En-
gagement und Einfühlungsvermögen für die 
Bewohnenden ein. Sie unterstützen jede ein-
zelne Person individuell und schaffen ein Um-
feld, in dem auch Sie sich wohlfühlen werden. 

Ihre Bezugspersonen sind die ersten Ansprech-
personen bei Bedürfnissen und Wünschen 
sowie bei gesundheitlichen Problemen.
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Im Alterszentrum Rosental sind zusätzliche 
Wohnmöglichkeiten vorhanden:

@ksdqrorxbgh`sqhrbgd K`mfydhsoǁdfd
Psychische Erkrankungen können jeden Men-
schen treffen, unabhängig von Herkunft, Al-
ter oder sozialer Stellung. Der Alltag wird zur 
grossen Herausforderung für die betroffene 
Person sowie deren Umfeld. Ältere, pflegebe-
dürftige Menschen mit einer psychischen Er-
krankung finden in der alterspsychiatrischen 
Langzeitpflege im Alterszentrum Rosental ein 
professionelles, liebe- und verständnisvolles 
Umfeld. 

Die Wohngruppe bietet 36 Einzelzimmer. Je-
des Zimmer verfügt über eine eigene Dusche 
und ein eigenes WC, die meisten sind mit Bal-
kon oder Sitzplatz ausgestattet. Im Oberge-
schoss befindet sich der offene Bereich mit 25 
Zimmern, einem grosszügigen Aufenthalts-
raum mit Küche sowie einer grossen Terrasse. 
Die 11 Einzelzimmer im Erdgeschoss eignen 
sich für Bewohnende, die einen geschützten 
Wohnbereich benötigen. Ihnen steht ein eige-
ner Garten zur Verfügung, und sie profitieren 
von einer auf ihre Bedürfnisse zugeschnitte-
nen Betreuung und Pflege. 

Sich selber Gutes tun
Lassen Sie sich in unserem hauseigenen Coif-
feur- und Podologie-Studio verwöhnen. 
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Medizinische Betreuung und Therapien
Für die medizinische Betreuung ist weiterhin 
Ihre Hausärztin, Ihr Hausarzt zuständig, oder 
Sie lassen sich eine Fachperson empfehlen. 

Auf ärztliche Verordnung können sich die Be-
wohnenden von den im Hause anwesenden 
Physiotherapeuten behandeln und beraten 
lassen.

Veranstaltungen
Regelmässig finden Ausflüge, Konzerte,  Kino- 
und Theateraufführungen statt.

Für Körper, Geist und Seele
Aktiv bleiben, sich bewegen, Neues anpacken 
und erleben: All dies fördert die Gesundheit 
und erhält die Lebensqualität. Vielfältige An-
gebote unter der Leitung von Fachleuten ste-
hen zur Wahl: Zum Beispiel Singen, Werken, 
kreatives Gestalten, Turnen, Kochen, Gedächt-
nistraining oder Gartengruppen bringen Ab-
wechslung in den Alltag.
 
Menschen, unabhängig von ihrer Konfession, 
brauchen auch seelischen Rückhalt. Unsere 
Seelsorgenden freuen sich, mit den Bewohne-
rinnen und Bewohnern und deren Angehöri-
gen ins Gespräch zu kommen. Sie sind für sie 
da und begleiten die Menschen in Momenten 
der Freude genauso wie in Zeiten von Zweifel 
und Trauer.
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«Das Eingewöhnen in eine 
fremde Umgebung ist nicht 
einfach. Man wird aus Lieb-
gewonnenem herausgerissen. 
Aber ich habe mich für die 
neue Wohnform entschieden. 
Und das habe ich gut 
gemacht.»
      Ruth Bertschinger
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«Ich bin froh, dass ich 
da bin, ich habe diesen 
Schritt noch nie bereut.» 
Frieda Schudel 










